
Else Levı:-Mühsam (1910-2004)
Am Juni 2004 1St 1n Jerusalem die langjährıige Leıiterin der Dr.-Erich-
Bloch-und-Lebenheim-Bibliothek (Konstanz) gestorben. Am Maı 1910
1in Görlitz geboren, hatte S1€e bereıts in ihrer Jugend den Wunsch, Bibliothe-
karın werden. Ia aber 1n der Stadtbüchere] Görlitz keine Praktikanten-
stelle freı W al, tführte sS1e der Weg dle Universıität Genft, s1e dıe Fächer
Lıteratur, Philosophıie, Französisch un: Völkerrecht belegte. 1931 begann
sS1e ıhre beruftliche Lautbahn be]1 einem Wiırtschaftsjournalisten 1n Berlin.
„Reıiche Berliner Zeıt '“ schrieb S1C 1ın ıhren Erinnerungen, „Dıie oroße
Mühsamsche Verwandtschaltt, angesehene Ärzte, Anwiälte Presseleute LLUT

och wenı1ge Jahre, un sS1e würden 1ın alle Länder der rde vertrieben der
ermordet seiın.“ uch für Else Levi-Mühsam sollte die Zeıt 1n Deutschland
bald für viele Jahre e1In Ende finden In eiınem VO der Organısatıon
“Hechaluz“ Der Pıonıer) eingerichteten leinen Kıbbuz 1n Lothringen be-
reıtete sS1€e sıch auf das Leben in Palästina VO  — 1934 W al für s1e „ Cie schmerz-
hafteste Zäsur me1lnes Lebens der oroße Abschied VO Deutschland, VO

meıner Heımat“.

B  .

Else Levi-Mühsam un:!
Schalom Ben-Chorin 1mM
Cafe Atara 1n Jerusalem,
November 199/

Foto Thomas Uhrmann.

In Jerusalem vollzog sıch ber TI Jahrzehnte dıe wichtigste Phase ihres
Lebens Hıer stand S1e 1in geistigen Austausch mMI1t Martın Buber,
Gershom Scholem, Davıd Flusser Un Ise Lasker-Schüler, HH die be-
kanntesten NECNNECN Hıer tıppte s1e dıe erSteEN Manuskripte des Schritt-
stellers un: Philosophen Schalom Ben-Chorin,; sıch eld NVGTI=

dienen, bevor S1e 1937 ıhre feste Anstellung bei dem Gründer des
„Weltzentrums für jüdische Müusik®, Dr. Sallı Levı, den S$1e spater heıiratete,
ABEKat
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Die Begegnungen HB: der Schrittwechsel mıt großen Komponıisten un:
Musikwissenschaftlern, dıe Vorbereıitung VO Konzerten, dıe Arbeiıt der
Zeitschriftt Mausıca Hebraica un d16 Mitwirkung 1mM Chor bezeichnete S1Ee
einmal] als ıhre glücklichste Arbeıt Nachdem der Begınn des / weıten Welt-
kriegs 1€eSs alles zunichte machte, arbeıitete S1e bıs ZU Abzug der Engländer
un: Z Ausrufung des Staates Israel 1n den obersten Justizbüros der
britischen Milıtärverwaltung. In den tolgenden Jahren, bıs ZATLE Pensio0onie-
LUNS, W arlr S$1e be] der Jewish Agency 1n der Spezialabteilung für diıe eruflıi-
che Integration der akademiıschen Eliten A4AUS dem Ausland tätıg.
ach dem Tode ıhres Vaters, des Schrittstellers aul Mühsam (1876-1960),
sah S1IE ıhre Aufgabe darın, se1ın 1933 zerstortes dichterisches Werk wieder 1n
den deutschen Sprachraum zurückzubringen. Zögernd kehrte sS$1e ach
Deutschland zurück. Bıs 1995 reiste sS1e mMI1t Lesungen Aaus den Werken ihres
Vaters durch Deutschland und dıe Schweiz. Sıe SOrgte für dıe Herausgabe
VO zwoltf Büchern, Neuauflagen un: Auswahlbänden, SOWI1eEe für die Auft-
nahme se1nes Nachlasses eim Deutschen Literaturarchiıv 1in Marbach Sıe
wıdmete Vortrage und Bücher dem Andenken VELSCSSCHCI jüdıscher
Dichter Ihr Wıiıirken tührte T: aktıven Mitgliedschaft in der Künstlergilde
Esslingen, dem Wangener Kreıs, dem Internationalen Bodensee-Club, der
Erich-Mühsam-Gesellschaft Lübeck un der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeit Konstanz. Im Jahre 1971 wurde s$1e mM1t der Wal-
ter-Meckauer-Medaıille ausgezeichnet. 19222 ıhre Geburtsstadt
Görlitz S1e ZUrTr Ehrenbürgerın.
Ihre oroße Liebe galt der Dr-Erich-Bloch-und-Lebenheim-Bibliothek der
Israelitischen Kultusgemeinde 1n Konstanz, dıe S1e mi1t Erich
Bloch autbaute un: hıs ıhrem Umzug ach Jerusalem 1995 MmMI1t Hingabe
un: Sachverstand betreute. och VO Jerusalem AUS W ar S1e ständig 1in Kon-
takt mMI1t ıhrem „Meschores“ (jıddisch „Helfer‘ )r, W1e€e sS1e mich herzlich
Nannte Di1e für S1e ertreulichste Nachricht W alr die Autftnahme der Buüchere1
1n den Südwestdeutschen Bibliotheksverbund e1m Bibliotheksservice-
Zentrum Baden-Württemberg letztlich auch eıne Frucht un eiıne
Würdigung ıhrer langjährıgen Arbeıt
Vor ıhrem Umzug 1n 1n Elternheim in Jerusalem feierte die Israelitische
Kultusgemeinde Konstanz 1mM Maı 1995 iıhren Geburtstag. Zurück in Is-
rael 1e1% das Heimweh ach Konstanz NUr langsam ach „Wenn iıch ın den

Der Verfasser leitet als Nachfolger VO  - Else Levi-Mühsam die Dr -Erich-Bloch-und-Leben-
heim-Biıbliothek der Israelitischen Kultusgemeinde Konstanz.
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Straßen dieser leinen Mittelstadt (Konstanz) umhergehe, Bekannten UN
Freunden begegne UN Z01V miteinander stehenbleiben un (7emeın-
bereden; oder WENTNLN ıch, E}  S eINeEeY mMmeıner Reısen kommend, den See

erblicke, AAannn überkommt mich ein frohes Gefühl, 01€ uch durch dıe Nähe
herzlich Freunde, die das Schicksal MNALY 2er schenkte. CC Doch WCT sS1€e
1mM Elternheim in Jerusalem sah, erlebte S1e tröhlıch, strahlend un: MmMIt jener
Energ1e, durch die S1Ce die Kraft hatte, sıch 1ın ıhrer zweıten Heımat schliefß-
ıch zurechtzutfinden. Dankbar lıcken die Israelitische Kultusgemeinde
Konstanz und viele Freunde un: Bekannte 1ın Deutschland, 1n Israel un:
derswo auf dıie reichen Begegnungen mı1t Ise Levi-Mühsam zurück. Scha-
lom, Else! Thomas Uhrmann, Konstanz

Der französische Staatspräsident Jacques Schuljahr die Schülerzahl mıiıt 289
Chirac hat Rabbiner Dr. Walter Ho- jüdischen und arabischen Kinder beinahe
molka (40), Rektor des Abraham Geiger verdoppelt. Damıt die Schule ıhre Aufgabe

erfüllen kann, raucht S1Ce eın eigenesKollegs der Universıität Potsdam und
Lehrbeauftragter ihrer Wıirtschafts- und Zuhause. Im Februar 2005 oll die VO  - der
Sozialwissenschaftlichen Fakultät, mıiıt dem Jerusalem Foundatıon 1n dıe Wege geleitete
„Ordre National de la Legion d’Hon- Errichtung eınes Zuhauses für die
neur“ ausgezeichnet. Mıt der Erhebung Schule ıhren Anfang nehmen. Unterstuützt

wiırd dieses Koexistenz-Projekt VO derzu Rıtter der Ehrenlegion bringt Frank-
reich seinen „Dank für das internationale Schweizerischen Regierung, der Bundes-
ngagement 1mM Iienst eiıner moralischen republık Deutschland, VO Osterreich und
un! ethischen Prägung VO  - Gesellschaft Großbritannien. SeIlit iıhrer Gründung 1966
un: Wirtschaft“ Z Ausdruck. Rabbiner Öördert die Jerusalem Foundation den
Homolka 1St (souverneur der Weltunion Dialog der ethnisch und rel1g1Ös
für Progressives Judentum und Mitglied 1M verschiedenartıgen Bevölkerung Jerusa-
Gesprächskreıis Juden und Christen des lems. Fınes der wichtigsten Anliegen 1St die
Zentralkomitees der deutschen Katholiken. Erziehung der Kinder, denn dıe nächste
Die Ehrenlegion, 802 VO Napoleon Generatıon wırd entscheidend der

Gestaltung der Zukunft der Stadt mıitwır-Bonaparte gestiftet, 1St die höchste Aus-
zeichnung der Republik. ken Die Schule pflegt die jüdısche, christli-

che und muslimısche Kultur. Dabei lernen
die Kınder Achtung VOT dem Hıntergrund

Im Jerusalemer Zentrum für jüdisch- des anderen, vgegenseıtıgen Respekt und C
arabische Erziehung hat sich im meınsame Problemlösung.
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